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Zur Auktion gelangen
kolorierte Schweizer
Stiche, Aquarelle, Ge-

mälde u. v. m., von
dem besonders in der
Gruppe Fayencen ein
Giessfass mit Schale

zu den Glanzstücken

gehört. Es stammt
aus der Zeit Louis
XV. Plastische Ro-

caille- und Puftenver-

zierungen bereichern
mit Biumendekor das

seltene Stück. Fass-

höhe mit Console 83

cm

Das Blumendekor ist

in interessanten Far-
ben gehalten, vor-
wiegend grün und

gelb. Als Deckelab-
schluss ist ein Delphin
plastisch angebracht,
dessen Ebenbilder, et-

was verkleinert auch

am Schalenrand zu

finden sind. Die Scha-

le ist in ihrer Grösse

wirklich einzig und

misst 50/30 cm im
Durchmesser. Nach
fachmännischem Ur-
teil ist es ein Glanz-
stück seiner Epoche

NEUES kunstgut
IN BERN

wird immer wieder darauf hinweisen dürfen,

jb besondere Kunstgüter und Glanzstücke einer

ijangenen Epoche eine starke Anziehungskraft aus-

,i pjgse so wichtige Tatsache kommt der Volks-

„tschaft einer Stadt ganz besonders zu statten, und

jjy nicht zu verwundern, wenn Basel, Genf, Zürich

niLuzern durch ihre Kunstauktionen zu einem Rufe

gelangt sind, der weit über die Grenzen der Schweiz

gedrungen ist und Kunstfreunde, Sammler, ja sogar
Wissenschaftler für die kleine Schweiz und ihre grosse

(«s! zu begeistern vermochten. Aber auch als Kunst-

markt rückt heute die Schweiz an die erste Stelle, und

»Isles nicht zu verwundern, wenn auch Bern ernste

Wrengungen macht, sich würdig den Auktionsstätten
der Schweiz anzuschliessen.
Mit kleinen Anfängen und später mit immer häufiger
stellenden Versteigerungen erhält nun die neue
Tendenz einen gehörigen Ruck nach vorwärts. Die
Auktion Jürg Stuker, unter Mitwirkung von Paul

Mrol, gehört sicher zu einem Ereignis, das Bern
wenigstens für eine Spanne Zeit in den Mittelpunkt
te Interesses bringen wird. Aus allen Kantonen sind
Anfragen vorhanden, und es ist zu hoffen, dass die an-
(setzte Auktion am 26., 27. und 28. März von Erfolg
gekrönt sein möge, um den Mutigen den Weg zu ebnen,
ierSladt Bern, gemeinsam mit den Kunstkreisen, eine
We Position als Auktionstadt zu sichern.
[Mémen aus dem Auktionsgut Jürg Stuker)

Auktion gelangen
Kolonien!« 8ckvei!en
8t!cks, Xquaneile, <8s-

mölLs u. v. m,, von
Lem besonLsns in Len

Lnupps sa/sncsn ein
Liessfass mit 8ckals

Len Lion)cztücken

getiönt. ^s stammt
aus Len ileit kouis
XV. kiastiscke ko-
coliie- unL kuttsnven-

!cisnungen beneicksnn

mit kiumenLekon Los

seitens 8tllck. sass-

köks mit Lonsoie LZ

cm

Das klumenclel<c>k' izt

in intsceszanten
den gskaltsn, von-

visgenL gnlln unL

gsib. ^!s Osckslab-
sckiuss ist ein Osipkin
plastisck angeknackt.
Lessen ^benbilLsn, et-

vas vsnkieinent auck

am 8ckoiennonL ?u

sinLsnsinL. Ois 8cka-
!s izt in iknsn Lnösse

vinkiick sin/ig unL

misst 50/ZO cm im
Ounckmessen, klack
fockmänniscksm On-

teil ist es ein Llanr-
stück seinen Rpocks

»(V^5I0U7

^ immen vieLen Lanaus binvsisen Lünsen,

dssonciene Xunstgütsn unL <ZIon?stücke einen

.^»genen spacke sine stänke ^niiskungsknast aus-

>,, viese so vicktîge îatsacbe konnrnt Len Volks-

êiiiatt einen StaLt ganr besanLens lu statten, unL

ziiiwckt!» venvunLenn, venn kasel, k-sns, Tvnicb

.,ii i.«enn Lvnck ikne Xvnstauktionen ?u einem kuss

z-Wgt sinll, Len weit üben ciie (Znensien clen Sckvei?

â«»zen ist unL XunstsnevnLe, Sammlen, ja sogon

kMickottisn tun ciie kleine Scbvei? vncl ibne gnasse

degeistenn vsnnnacbtsn. ^bsn auck als Xunst-

Mtiniickt kevte Lie Sckvvei? an Lie enstb Stelle, unL

»die! nickt !U venwunLenn, «enn auck Senn snnste

jiànzenzen nnackt, sick vnünLig Len ^uktiansstätten
à îàii anieusckl lessen.

WMinen Anfängen unL späten mit immen käutigen
«àlien Vensteigsnungen enkält nun Lie neue

kà einen gskönigen kuck nack vonvänts. Die
àiim iüng Stuken, unten 66itvinkung von Paul

tiiwi. gekönt sicken ^u einem kneignis, Las kenn

mizà fün eine Spanne Teit in Len Mittelpunkt
tûiàessss bningen vinL. Tkus allen XaNtonsn sinL

tàzm vonkanLen, unL es ist Kassen, Lass Lie an-
Mte Auktion am 26., 27. unL 28. K6än? van ànsalg

jàmtiein möge, um Len Mutigen Len Vseg ru ebnen,
àiiM genn, gsmeinsam mit Len Xvnstkneissn, eine
Aàitwn als ^uktionstoLt ?u sickenn.
Mme» aus Lem ^uktionsgut fllng 5tuksn)
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